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I.

Das „Merkblatt für die betriebswirtschaftliche Steuerung des 
Straßenbetriebs“, Ausgabe 2025, wurde vom Bund/Länder-
Arbeitskreis Betriebskostenrechnung im Straßenbetriebs-
dienst (BEKORS) der Länderfachgruppe Straßenbetrieb 
unter Beteiligung des Bundesministeriums für Verkehr und 
der Autobahn GmbH erarbeitet.

Mit Bezugsschreiben 1 vom 17.06.2025 hatte das Referat 
StB 26 im BMV Ihnen den Entwurf des Merkblattes mit 
der Bitte um fachliche Stellungnahme übersandt. Die ein-
gegangenen Stellungnahmen wurden vom Arbeitskreis 
ausgewertet und sind im vorliegenden Merkblatt, soweit wie 
möglich berücksichtigt.

Die im Merkblatt beschriebenen Ansätze sind die Basis für 
eine wirtschaftliche und nachhaltige Ressourcenbemessung 
im Straßenbetriebsdienst und zeigen Methoden zur Optimie-
rung und effizienten Leistungserbringung auf.

Ziel ist es, durch Anwendung betriebswirtschaftlicher Me-
thoden und Werkzeuge die im Leistungsheft vorgegebenen 
Aufgaben so wirkungsvoll und wirtschaftlich wie möglich zu 
erbringen.

II.

Ich bitte die Obersten Straßenbaubehörden der Länder, das 
ARS und damit das „Merkblatt für die betriebswirtschaftliche 
Steuerung des Straßenbetriebs“, Ausgabe 2025, einzufüh-
ren und mir eine Kopie Ihrer Einführungserlasse bis zum 
31.12.2025 an das Referat StB 26 (refstb26@bmv.bund.
de) zu übersenden.

Die im Merkblatt aufgezeigten Ansätze bitte ich dem von 
Ihnen verfolgten Konzept zur Verbesserung der Qualität, 
Effizienz und Kostentransparenz im Straßenbetriebsdienst 
zugrunde zu legen. Mit der Übersendung des Einführungs-
erlasses bitte ich Sie, mir über das von Ihnen bereits zur 
Umsetzung Veranlasste zu berichten. Ich empfehle, das 
ARS auch für die Straßenkategorien nach Landesrecht 
einzuführen.

Über Ihre Erfahrungen mit der Anwendung des Merkblattes 
im Bereich der Bundesfernstraßen bitte ich, mir bis zum 
31.12.2027 an ref-stb26@bmv.bund.de zu berichten.

Hiermit führe ich das ARS und damit das „Merkblatt für die 
betriebswirtschaftliche Steuerung des Straßenbetriebs“, 
Ausgabe 2025, für die Autobahn GmbH des Bundes ein. 
Gegenüber der Gesellschaft wird dieses ARS mit Bekannt-
gabe inhaltlich wirksam.

III.

Das als Anlage beigefügte „Merkblatt für die betriebswirt-
schaftliche Steuerung des Straßenbetriebs“, Ausgabe 2025, 
ersetzt den Maßnahmenkatalog „Umsetzung der Steuerung 
des Straßenbetriebsdienstes in den Ländern – Steuerungs-
konzeption“ (MK 1), Ausgabe 2006. Mein Allgemeines Rund-
schreiben Straßenbau Nr. 30/2006 (Az.: S27/7243.7/10), 
(Bezug Nr. 2) hebe ich hiermit auf.

Das „Merkblatt für die betriebswirtschaftliche Steuerung des 
Straßenbetriebs“, Ausgabe 2025, kann auf der Homepage 
der Bundesanstalt für Straßen- und Verkehrswesen (BASt) 
heruntergeladen werden.

	 Bundesministerium für Verkehr 
	 Im Auftrag 
	 Michael Puschel

(VkBl. 2025 S. 598)
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Vorbemerkung

Der Straßenbetrieb in Deutschland hat die wichtige Auf-
gabe, das Vermögen der Straßen zu erhalten und für ei-
nen sicheren und reibungslosen Verkehrsablauf zu sor-
gen. Ziel ist es daher, dass der Straßenbetriebsdienst 
durch die Unterstützung betriebswirtschaftlicher Metho-
den und Werkzeuge seine im „Leistungsheft für den Stra-
ßenbetrieb auf Bundesfernstraßen“, nachfolgend als 
Leistungsheft bezeichnet, definierten Aufgaben so wir-
kungsvoll und wirtschaftlich wie möglich erfüllt. 

Mit den Instrumenten der Kosten- und Leistungsrech-
nung sowie der Anwendung von Methoden zur Planung 
und Kalkulation des erforderlichen Ressourceneinsatzes 
werden die notwendigen Voraussetzungen geschaffen, 
den Straßenbetrieb zukunftsorientiert aufzustellen.

Das Leistungsheft bildet hierbei die Basis einer umfassen-
den Steuerung des Straßenbetriebs mit Arbeitsplanung, 
Kosten- und Leistungsrechnung, Berichtswesen sowie 
Ressourcenbemessung. Die hiermit verbundene output-
orientierte Steuerung ist ein wichtiges Werkzeug für alle 
Entscheidungsträger, um die Auswirkungen von strategi-
schen Entscheidungen bezüglich Ressourcen oder Ar-
beitsweisen auf die Qualität des Straßenbetriebs beurtei-
len zu können.

In diesem Merkblatt werden eine wirtschaftlich sinnvolle 
und nachhaltige Ressourcenbemessung auf Basis eines 
bereits im Leistungsheft aufgezeigten Qualitätsstandards 
des Straßenbetriebs beschrieben sowie Methoden zur 
Selbstoptimierung einer effizienten Leistungserbringung 
aufgezeigt. 

Das Prinzip einer wirtschaftlich sinnvollen und nachhalti-
gen Ressourcenbemessung wird in den einzelnen Kapi-
teln umfangreich beschrieben und in der folgenden Prin-
zipskizze dargestellt. 
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Quantität und Qualität des Straßenbetriebs  
„Level of Service“
Orientierung am Anhang „Erfahrungswerte und Turnusse“ des Leis-
tungshefts für den Straßenbetrieb auf Bundesfernstraßen

Prinzipskizze 1: Nachhaltige Ressourcenbemessung

Die Prinzipskizze beschreibt die Ressourcenbemes-
sung des Straßenbetriebs. Die im Leistungsheft be-
schriebenen Erfahrungswerte und Turnusse der einzel-
nen Leistungspositionen (x-Achse) werden mit den 
später im Detail beschriebenen und empfohlenen Res-
sourcenansätzen aus diesem Merkblatt (y-Achse) ver-
schnitten, um die erforderlichen Ressourcen für den 
Straßenbetrieb zu ermitteln. Hiermit wird gewährleistet, 
dass den Erfordernissen der Verkehrssicherheit und des 
wirtschaftlichen Umgangs mit Haushaltsmitteln Rech-
nung getragen wird. 

Des Weiteren wird auf die Methoden zur Selbstoptimie-
rung und die hiermit verbundene strategische Ausrich-
tung des Straßenbetriebs eingegangen. 

1. Aufgaben des Straßenbetriebs

Bei der Ressourcenbemessung und insbesondere 
der Bemessung des erforderlichen Personalkör-
pers sind folgende Leistungen zu berücksichtigen:

1.1. Leistungen gemäß Leistungsheft 

Die Kernaufgaben des Straßenbetriebs werden 
im Leistungsheft beschrieben und umfassen die 
mit der Kontrolle, der Wartung, der betrieblichen 
und der baulichen Unterhaltung (Sofortmaßnah-
men) verbundenen Leitungspositionen. Im Detail 
sind diese in folgende Leistungsbereiche geglie-
dert:

 • Leistungsbereich 1: Bauliche Unterhaltung 

 • Leistungsbereich 2: Grünpflege 

 • Leistungsbereich 3: Wartung und Instandhaltung 
der Straßenausstattung 

 • Leistungsbereich 4: Reinigung

 • Leistungsbereich 5: Winterdienst 

 • Leistungsbereich 6: Weitere Leistungen 

1.2. Leistungen für sonstige Kostenträger bzw. für 
Dritte 

Hierunter sind streckenbezogene Leistungen sub-
sumiert, die über die Definition des Leistungshefts 
hinausgehen (z. B. Straßeninstandsetzung) oder für 
Dritte geleistet werden (z. B. Absicherung im Rah-
men der Amtshilfe). 

1.3. Indirekte Leistungen

Alle indirekten Leistungen, die dazu dienen, dass 
der Personalkörper und Hilfsmittel des Straßenbe-
triebs einsatzbereit sind, sind nicht Bestandteil des 
Leistungsheftes. 

Hierzu gehören u. a. 

 • Instandhaltung, Wartung und Pflege des Gehöfts 
inklusive der verbauten technischen Anlagen

 • Logistik, Lagerhaltung

 • Instandhaltung, Wartung und Pflege des Fahr-
zeug- und Geräteparks

 • Schulungen, Unterweisungen

 • Verwaltungsarbeiten
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2. Strategische Ausrichtung des Straßenbetriebs

2.1. Grundlast, Regiearbeiten

Die strategische Ausrichtung des Straßenbetriebs 
sollte insbesondere Rahmenvorgaben zu folgen-
den Punkten enthalten:

 • Sicherstellung der Grundlast 

 • Regiearbeiten (Eigenleistungen sowie Anteil und 
Art der Vergaben)

 • Personelle Ausstattung der Meistereien

 • Fahrzeug- und Geräteausstattung

 • Umfang der Leistungen außerhalb des Leistungs-
heftes

Zwischen diesen bestehen u. a. folgende Wechsel-
wirkungen: 

 • Die personelle Ausstattung und der Anteil der 
Vergaben müssen in Wechselwirkung mit der 
Fahrzeug- und Geräteausstattung stehen. 

 • Der organisatorische Personalbedarf für den 
Winterdienst soll möglichst in Einklang mit dem 
ganzjährigen Personalbedarf zur Leistungser-
bringung stehen. 

Neben wirtschaftlichen Gesichtspunkten sind bei 
diesen strategischen Festlegungen auch Fragen 
der Einsatzfähigkeit bei ungeplanten Ereignissen 
(z. B. Extremniederschläge, Orkan, Hochwasser, 
Sturmflut) in Bezug auf die Funktionsfähigkeit der 
Straße zu berücksichtigen.

Bei der Festlegung, welche Arbeiten in welchem An-
teil vergeben werden, wird zwischen Grundlast, Re-
giearbeiten und Vergabeleistungen unterschieden: 

Unter der Grundlast sind die Leistungen zu verste-
hen, die in der Regel mit eigenem Personal durch-
zuführen sind. Dazu gehören insbesondere alle 
Leistungen, die sich unmittelbar aus der Verkehrs-
sicherungspflicht ergeben, nicht planbar sind und 
– im Sinne der Verkehrssicherheit – sofortiges Han-
deln erfordern. Insbesondere folgende Leistungen 
des Leistungshefts können der Grundlast zugeord-
net werden:

 • Sofortmaßnahmen des Leistungsbereichs 1 
„Bauliche Unterhaltung“

 • Grundversorgung des Leistungsbereichs 5 „Win-
terdienst“

 • Streckenkontrolle und kleinteilige Wartungsar-
beiten (Leistungsposition 6.1.2)

Die Grundversorgung des Winterdienstes ist so zu 
verstehen, dass kurzfristig erforderliche Leistungen 
in geringerem Umfang selbst erledigt werden kön-
nen. Dies sind

 • Kontrollfahrten mit dem Streufahrzeug, bei denen 
ggf. kritische Abschnitte gestreut werden können

 • Vorbeugende Streuungen auf einem Teilnetz, 
z. B. Höhenlagen, kritische Punkte im Netz

 • Streueinsätze auf einem Vorrangnetz, z. B. Bun-
desautobahnen sowie andere Streckenabschnit-

te, die im Zusammenhang mit dem BAB-Netz 
eine herausragende Verkehrsfunktion erfüllen, 
sowie Erstversorgung des BAB-Hauptfahrstrei-
fens bei starkem Schneefall.

Regiearbeiten sind Leistungen, die sowohl in Ei-
genleistung oder auch als Vergabeleistung ausge-
führt werden können. Bei den Regiearbeiten sind 
vor allem die Verkehrssicherheit, die Wirtschaftlich-
keit und die Ganzjahresauslastung des eigenen 
Personals zu beachten.

Eine Leistungserbringung in Eigenleistung ist z. B. 
dann vorzuziehen, wenn

 • sie wirtschaftlicher als die Summe aus Kosten 
der Vergabeleistung („Fremdkosten“), Vergabe-, 
Kontroll- und Abrechnungsaufwand ist; 

 • diese Leistung auf dem Markt nicht oder nur ein-
geschränkt verfügbar ist;

 • aus Gründen der Verkehrssicherheit und der Ver-
fügbarkeit der Straße eine kürzere Reaktionszeit 
erforderlich ist. 

Weitere Aspekte für einen Verbleib von Leistungs-
anteilen beim eigenen Personal können sein, dass

 • die notwendigen Fachkenntnisse erhalten blei-
ben, um die vergebenen Leistungen nach Art, 
Umfang und Ergebnis beurteilen zu können;

 • die zu vergebende Leistung nur aufwendig zu be-
schreiben und/oder zu kontrollieren ist.

Eine Vergabe der Leistung bietet sich an, wenn

 • die Leistung gut zu beschreiben, zu kontrollieren 
und abzurechnen sowie auf dem Markt verfügbar 
sind. Beispiele sind:

 – Leistungsposition 4.3.1 „WC-Anlagen von 
Rastanlagen reinigen“,

 – Leistungsposition 4.4.1 „Abfälle und Müllabla-
gerungen entlang der Strecke einsammeln“ 
und

 – Leistungsposition 4.4.2 „Abfälle und Müllabla-
gerungen auf Rastplätzen einsammeln“;

 • in hohem Maße Spezialausrüstung oder Spezial-
kenntnisse erforderlich sind, die bei den Meis-
tereien nicht vorhanden sind bzw. bei denen eine 
entsprechende Vorhaltung unwirtschaftlich ist 
bzw. der hiermit verbundene Schulungs- und 
Unterweisungsaufwand unverhältnismäßig ist. 
Beispiele sind:

 – Leistungsposition 2.2.3 „Bekämpfung von Pro-
blempflanzen und gesundheitsgefährdenden 
Insekten“ und

 – Leistungsposition 3.2.1 „Lichtsignalanlagen 
(LSA) und Verkehrsbeeinflussungsanlagen 
(VBA) warten und instand halten“. 

Daher können die angestrebten Vergabeanteile re-
gional durchaus unterschiedlich sein. 

In Anlage 4 sind Orientierungswerte für Vergabe-
anteile enthalten.
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2.2. Prinzipien und Hinweise zur personellen Aus-
stattung von Meistereien

Ausgehend von den oben beschriebenen Überle-
gungen zu Grundlast und Regiearbeiten, der meis-
tereispezifischen Jahresarbeitsplanung und den 
regionalen Randbedingungen lässt sich der Perso-
nalbedarf hinreichend genau präzisieren. Dabei 
gelten als Rahmen:

 • Obergrenze der Personalausstattung:
Die Obergrenze der Personalausstattung einer 
Meisterei ergibt sich, wenn alle Arbeiten, bei de-
nen dies sinnvoll möglich ist, selbst erledigt wer-
den und damit der Vergabeanteil minimiert wird. 
Hierbei kann auch ein Stellenplan die Personal-
ausstattung begrenzen.

 • Untergrenzen der Personalausstattung:
Die Mindestpersonalausstattung ergibt sich aus 
der für die Erledigung der Grundlast erforderli-
chen personellen Besetzung, die in der Regel im 
Winter höher als im restlichen Jahr ist. 

Die Personalbemessung muss über die absolute 
Mindestbesetzung hinaus die ganzjährige Bean-
spruchung und Auslastung des Personals berück-
sichtigen. Eine strukturierte Jahresarbeitsplanung 
sollte daher die einzelnen Leistungen monatlich 
zuordnen und möglichst gleichmäßig verteilen. In 
der Regel entstehen die höchsten Belastungsspit-
zen im Winter, da in dieser Zeit neben der Strecken-
wartung und ad-hoc-Maßnahmen auch der Winter-
dienst sichergestellt werden muss. Jedes Fahrzeug 
ist dabei im Schichtbetrieb so zu besetzen, dass es 
entsprechend dem Anforderungsniveau Winter-
dienst eingesetzt werden kann und die gesetzli-
chen und tariflichen Rahmenbedingungen einge-
halten werden.

Zusätzlich zu den Fahrzeugbesatzungen müssen 
auch die Einsatzleitung sowie unterstützende Tä-
tigkeiten in der Meisterei, etwa für die Beladung 
oder Werkstattarbeiten, personell abgedeckt wer-
den. Zudem sind Freischichten und Reserven für 
unvorhergesehene personelle Ausfälle einzu-
planen. 

Zur Verteilung oder Reduzierung von Belastungs-
spitzen stehen verschiedene Maßnahmen zur Ver-
fügung:

 • Zeitliche Verschiebung von Arbeiten
Während dies bei vielen Aufgaben der Grundlast, 
insbesondere dem Winterdienst, nicht möglich 
ist, können andere Tätigkeiten wie Gehölzpflege 
innerhalb der naturschutzrechtlichen Vorgaben 
(§ 39 (5) BNatSchG) in witterungsmildere Zeiten 
verlegt werden.

 • Erhöhung bzw. Verringerung des Anteils der Ver-
gaben bei den einzelnen Arbeiten
Der Anteil an extern vergebenen Arbeiten kann je 
nach Saison variieren, etwa durch verstärkte Ver-
gabe von Mäharbeiten in der Hauptmähsaison 
oder eine teilweise Auslagerung des Winterdiens-
tes – wobei hierbei stets die Abdeckung der 
Grundlast gewährleistet sein muss.

 • Mehrarbeit des eigenen Personals
Eine vorübergehende Erhöhung der Arbeitszeit 
kann die Eigenleistung steigern. Im Winterdienst 
ist dies gängige Praxis, wobei die geleisteten 
Überstunden entweder kurzfristig während der 
Saison oder planmäßig danach ausgeglichen 
werden. Alternativ wäre auch eine tarifrechtlich 
mögliche Auszahlung denkbar, die einer Kapazi-
tätserweiterung gleichkommt.

 • Einstellung von Saison-Arbeitskräften
Belastungsspitzen, insbesondere im Winter, kön-
nen durch den temporären Einsatz von Saison-
arbeitskräften oder Personalgestellung über Zeit-
arbeitsfirmen abgefedert werden. Dabei sind 
Verfügbarkeit und Qualifikation der Arbeitskräfte 
im Vorfeld zu prüfen, da diese je nach Region 
unterschiedlich ausfallen können.

Auch bei der Fahrzeugbemessung spielt der Win-
terdienst eine entscheidende Rolle, insbesondere 
bei Großfahrzeugen wie Lkw und Geräteträgern. 
Die erforderliche Anzahl an Lkw ergibt sich aus der 
Anzahl der Winterdienst-Routen, die in der Grund-
last mit eigenem Personal abgedeckt werden sol-
len. Während Geräteträger aufgrund ihrer vielseiti-
gen Einsatzmöglichkeiten ganzjährig ausgelastet 
werden können und ihre Anzahl daher von der Jah-
resauslastung abhängt, ist dies bei Lkw meist nicht 
der Fall. Da sie außerhalb des Winterdienstes oft 
nicht in gleichem Maße genutzt werden, bestimmt 
die Grundlast des Winterdienstes in der Regel ihren 
erforderlichen Bestand.

In Autobahnmeistereien und Straßenmeistereien 
mit autobahnähnlichen Bundesstraßen kann zu-
dem der hohe Absicherungsaufwand eine Rolle 
spielen: Hier kann die Anzahl der gleichzeitig zu 
sichernden Arbeitsstellen ebenfalls Einfluss auf die 
benötigte Lkw-Anzahl haben. Um die vorhandenen 
Lkw möglichst wirtschaftlich einzusetzen, sollte ge-
prüft werden, inwieweit sie außerhalb des Winter-
dienstes durch andere Arbeiten besser ausgelastet 
werden können. Dies kann auch als Entschei-
dungskriterium für die Vergabe oder Nicht-Vergabe 
bestimmter Leistungen herangezogen werden.

3. Kostenverrechnung und Tarifermittlungen 

3.1. Prinzip der Kostenverrechnung im Straßenbe-
trieb

Die Kosten- und Leistungsrechnung im Straßenbe-
trieb erfolgt grundsätzlich nach folgendem Prinzip:

Kostenartenrechnung  Kostenstellenrechnung 
 Kostenträgerrechnung

Die Kostenartenrechnung bildet die erste Stufe 
der Kosten- und Leistungsrechnung (KLR). Ihre 
Aufgabe besteht darin, die für die jeweiligen Zwe-
cke der Kostenrechnung (Kalkulationen, Kontrolle 
usw.) erforderlichen Kosten zur Verfügung zu stel-
len. Sie können untergliedert werden nach Art ihrer 
Zurechnung als Einzel- und Gemeinkosten, außer-
dem in variable und fixe Kosten. Einzelkosten wer-
den den Kostenträgern direkt zugerechnet, Ge-
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meinkosten müssen über Zuschlagssätze oder eine 
Stundensatzrechnung umgelegt werden. Ein be-
sonderer Bestandteil der Fixkosten sind die kalku-
latorischen Kosten (Abschreibung, Verzinsung, 
Schadensrückstellungen/Wagnisse).

Die Kostenstellenrechnung bildet die zweite Stu-
fe der KLR. Sie übernimmt aus der Kostenarten-
rechnung die Gemeinkosten und weist sie anteilig 
und verursachungsgerecht den Stellen zu, an de-
nen sie bei der Leistungserstellung entstanden 
sind. Für den Straßenbetrieb sind die maßgeben-
den Kostenstellen:

 • Betrieb (je Meisterei)

 • Verwaltung (je Meisterei)

 • Gehöft (je nach Organisation zentral oder je Meis-
terei)

 • Werkstatt / Garage / Fuhrpark (je nach Organisa-
tion zentral oder je Meisterei)

 • Lager (je nach Organisation zentral oder je Meis-
terei)

 • Investitionskostenstelle (je nach Organisation 
zentral oder je Meisterei) 

Bei den Gemeinkosten sollte weiter unterschieden 
werden, ob sie abgrenzbar und Baulastträgern zu-
zuordnen sind oder nicht. Die Einzelkosten werden 
direkt auf die Kostenträger/Leistungspositionen 
gebucht. Ggf. können Kostenstellen sinnvoll zu-
sammengefasst werden.

Die Kostenträgerrechnung als dritte Stufe der 
KLR erfolgt als Stückrechnung oder als Zeitrech-
nung. Dabei werden die Einzelkosten und die in der 
Kostenstellenrechnung verrechneten Gemeinkos-
ten auf die Kostenträger bzw. Leistungspositionen/
Leistungsbereiche zugeordnet. Sinnvollerweise 
können die Gesamtkosten der Leistungspositionen 
bzw. des Leistungsbereiches noch in die Unterka-
tegorien Personal-, Technik-, Material-, Vergabe-
leistungs- und Verwaltungskosten aufgeschlüsselt 
werden.

3.2. Kosten des Meistereigehöfts und deren Ver-
rechnung

Die Gesamtkosten des Gehöftes und der Stütz-
punkte können für jedes einzelne Gehöft jährlich 
aus der Summe der Fixkosten und der variablen 
Kosten ermittelt werden. Bei der Ermittlung der Fix-
kosten und der variablen Kosten bestehen i. d. R. 
bundes- oder landesrechtliche Vorgaben. Sie wer-
den daher nicht näher beschrieben. Die Gesamt-
kosten werden vollständig auf die operativen Kos-
tenstellen umgelegt. 

Anstelle einer detaillierten Verrechnung der Gehöft-
kosten können auch die Primärkosten aller Leistun-
gen der Straßenmeisterei mit einem Gehöftkosten-
Zuschlag belegt werden. 

Der Ansatz, die Gehöftkosten rein auf die Personal-
kosten zu verrechnen, wird nicht empfohlen. Diese 
Vorgehensweise verteuert unsachgemäß die Ei-
genleistung gegenüber der Vergabeleistung und 

führt somit zu fehlerhaften Einschätzungen und 
Vergabeentscheidungen.

3.3. Ermittlung von Personalkosten und Personal-
tarifen

Für das Werkstatt- und Betriebsdienstpersonal so-
wie das Leitungs- und Verwaltungspersonal werden 
durchschnittliche Personalkosten (pro Meisterei, 
pro übergeordnete Organisationseinheit oder für 
das ganze Land) ermittelt. Diese ergeben sich aus 
der Summe aller Personalkosten des Jahres bezo-
gen auf die produktiven Arbeitsstunden (alle Stun-
den außer Urlaub, Feiertag, Krankheit, Mandat, 
Dienstbesprechung, Fort- und Weiterbildung usw.). 

Dieser Stundensatz wird im Folgenden mit den Be-
triebsgemeinkosten (im Betriebsdienst) oder den 
Werkstatt-Gemeinkosten (in der Werkstatt) beauf-
schlagt.

Die so ermittelten Personaltarife sind für die Kalku-
lation sowie die interne Verrechnung von Leistun-
gen maßgeblich. Für die externe Verrechnung kön-
nen andere Vorgaben gelten.

3.4. Ermittlung von Fahrzeug- und Gerätekosten und 
Fahrzeug- und Gerätetarifen

Fixkosten

Die Fixkosten umfassen im Wesentlichen Abschrei-
bung, Verzinsung und ggf. kalkulatorische Scha-
densrückstellungen.

Variable Kosten

Die Treibstoff- bzw. Energiekosten werden jeweils 
dem Fahrzeug zugeordnet. Ggf. erfolgt noch ein 
Aufschlag für Tankstellen- bzw. Ladestation-Ge-
meinkosten.

Öl und Schmierstoffe, Reifen, Wartungs- und Re-
paraturkosten sowie Pflegeaufwand werden i. d. R. 
den Fahrzeugkosten direkt oder über die Werkstatt-
Gemeinkosten zugeordnet. Personalstunden bei 
Eigenleistung werden mit dem entsprechenden 
Werkstatt-Stundensatz verrechnet.

Ermittlung und Verwendung der Kostensätze

Die Gesamtkosten als Summe der Fixkosten und 
der variablen Kosten werden jeweils für das zurück-
liegende Kalenderjahr oder über mehrere Kalender-
jahre ermittelt.

In der Regel wird mit zeitbezogenen Kostensätzen 
gearbeitet.

Kosten für Fahrzeuge und Geräte, die vorwiegend 
durch die Vorhaltung entstehen oder auf dem Ge-
höft eingesetzt werden, können anstelle einer stun-
denbezogenen Kostenverrechnung auch als Jah-
reskosten erfasst werden, entweder über die 
Betriebsgemeinkosten oder über die jeweiligen 
Leistungen.

Für die Kalkulation sowie für die Kostenverrech-
nung intern und extern sollten Durchschnittskos-
tensätze für bestimmte Fahrzeug- und Gerätetypen 
ermittelt werden. Mindestens sollten Kostensätze 
für die Fahrzeuggruppen Lkw, Geräteträger und 
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Klein-Lkw (Streckenwart, Kolonne) unterschieden 
werden.

Kleingeräte und Werkzeuge können summarisch 
bewirtschaftet und in die Betriebs-Gemeinkosten 
eingerechnet werden.

3.5. Materialbewirtschaftung

Einzeln bewirtschaftet werden in der Regel nur Salz 
und Sole sowie Kraftstoffe. Bei diesen werden der 
Eingang und der Verbrauch jeweils einzeln gebucht.

Bei Verbrauchsmaterialien für Tätigkeiten nach 
dem Leistungsheft (z. B. Einbaumaterial, Schilder, 
Leitpfosten) wird die Lieferung in der Regel direkt 
zugeordnet. Ist dies nicht möglich, sollte eine Zu-
ordnung zumindest zur Leistungsposition oder 
Leistungsgruppe erfolgen. 

Wird Verbrauchsmaterial auf das entsprechende 
Lager gebucht und erst bei Verbrauch den Leistun-
gen / Kostenträgern zugeordnet, muss streng ge-
nommen für das Lager ein gesonderter Verrech-
nungspreis ermittelt und ggf. angepasst werden: 

VP neu =
(Preis alt × Bestand alt + Preis neu × Zugang)

(Bestand alt + Zugang)

Vereinfachend kann entweder mit einem Jahres-
mittelpreis oder jeweils ab der Nachlieferung mit 
dem neuen Preis gerechnet werden. 

Zum ermittelten Verrechnungspreis muss bei Zu-
ordnung des Materials auf die Leistungen / Kosten-
träger ggf. noch der jeweilige Lager-Gemeinkos-
ten-Zuschlag addiert werden.

3.6. Ermittlung und Verrechnung von Umlagen und 
Gemeinkostenzuschlägen

Werkstattkosten

In den Werkstattkosten werden alle Kosten, die im 
Zusammenhang mit der Werkstatt entstehen, zu-
sammengefasst und umgelegt, im Wesentlichen:

 • ggf. anteilige Gehöftkosten als Fixkosten

 • geringwertige Wirtschaftsgüter der Werkstatt-
ausstattung

 • Kleingeräte

 • Betriebsmittel und Verbrauchsmaterial ohne di-
rekte Zuordnung zu Fahrzeugen/Geräten

Die Summe der jährlichen Kosten der Werkstatt 
wird dann auf die in der Werkstatt geleisteten pro-
duktiven Arbeitsstunden für die Wartung und In-
standsetzung der Fahrzeuge und Geräte umgelegt 
(Werkstatt-Gemeinkosten). 

Lager Straßenbetrieb 

Für die Durchführung des Straßenbetriebs müssen 
verschiedene Materialien und Stoffe im Gehöft ge-
lagert werden. Der umzulegende Aufwand umfasst 
im Wesentlichen:

 • ggf. anteilige Gehöftkosten 

 • Ausstattung 

 • ggf. vorhandener Gabelstapler

 • Aufwände für Beschaffung, Einlagerung, Inven-
tur, Kontrolle, Pflege und Reinigung

 • nicht bewirtschaftetes und keiner Leistung direkt 
zuzuordnendes Klein- und Verbrauchsmaterial 
(Schrauben, Klebeband usw.) 

Die gesamten in einem Jahr angefallenen Lager-
kosten werden in der Folge umgelegt auf das ge-
samte im Betriebsdienst dieser Meisterei einge-
setzte bzw. eingebaute Material; die Umlage erfolgt 
wertmäßig, d. h.:

Lager-Gemeinkosten-Zuschlag =
Summe Lagerkosten

Summe Material- 
kosten der Meisterei

Lager Winterdienst

Streustoffhalle, Streustoffsilos und Soleanlagen 
werden als Lager Winterdienst geführt. Die Kosten 
(ggf. anteilige Gehöftkosten, Geräte, Personalein-
satzstunden) werden auf die Streustoffe umgelegt 
(Streustoff-Gemeinkosten).

Sofern z. B. Radlader auch außerhalb des Winter-
dienstes eingesetzt werden, sind die Kosten ent-
sprechend den Einsatzzeiten nur anteilig dem La-
ger Winterdienst zuzuordnen. 

Verwaltungskosten der Meisterei 

Die Verwaltungskosten sollten ermittelt und vergli-
chen werden. Außerdem sind sie bei Arbeiten für 
Dritte diesen zusätzlich in Rechnung zu stellen. 

Sie ergeben sich im Wesentlichen aus dem Perso-
nalaufwand der Meisterei-Verwaltung, soweit für 
den Betriebsdienst relevant, den anteiligen Gehöft-
kosten nach der Flächenumlage für die Verwal-
tungsflächen, Kosten der Büroausstattung, Kosten 
für Verbrauchsmaterial (Büromaterial), Kosten für 
Dienst-Pkw (i. d. R. Leasingkosten), Fernmeldekos-
ten und Kosten für IT (Ausstattung und Betrieb).

Abgrenzbare und eindeutig Baulastträger-bezoge-
ne Verwaltungskosten sollten den jeweiligen Leis-
tungen zugeordnet werden.

Aus der Summe der Kosten, umgelegt auf den 
„Umsatz“ der Meisterei (Summe der Personal-, 
Fahrzeug- und Geräte- sowie Materialkosten), er-
gibt sich ein Verwaltungskostenzuschlag in Prozent 
(Verwaltungs-Gemeinkosten).

Kostenverrechnung innerhalb der Verwaltung

Bei einer vollständigen Kostenverrechnung inner-
halb der Verwaltung muss zusätzlich noch die Ver-
rechnung aller Kosten mit den anderen Organisa-
tionseinheiten durchgeführt werden.

Hierbei sind einerseits alle Leistungen der Meisterei 
für andere Kostenträger/Kostenstellen der Verwal-
tung zu berücksichtigen, andererseits aber auch 
die Leistungen der übergeordneten Organisations-
einheiten für die Meisterei (zentrale Ausschreibun-
gen, Steuerung, Personal- und Finanzwesen usw.). 
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Diese innerbetriebliche Leistungsberechnung kann 
landesspezifisch oder für die übergeordnete Orga-
nisationseinheit unterschiedlich sein.

4. Bemessung, Budgetierung und Controlling

4.1. Grundsätzliches und Grundlagen zu Bemes-
sungs- und Budgetierungsverfahren

Dem Grunde nach lässt sich die rechnerische Res-
sourcenplanung („Bemessung“) des Straßenbe-
triebs und hiermit verbundene Budgetzuweisung 
der erforderlichen Mittel in zwei Grundkonzepte 
unterteilen; der outputorientierten Bemessung und 
der inputorientierten Bemessung. 

Bei einer inputorientierten Bemessung basieren 
die hiermit verbundene Planung, Steuerung und 
Kontrolle auf der Zuteilung von Haushaltsmitteln 
über den Wirtschafts- bzw. Haushaltsplan, wäh-
rend weitestgehend keine Leistungs- oder Zielori-
entierung stattfindet.

Bei der inputorientierten Bemessung ist demzufol-
ge keine Verknüpfung zwischen dem zugewiese-
nen Budget und der hiermit verbundenen Leistung 
des Straßenbetriebsdienstes vorhanden. Dadurch 
kann es sowohl zu einer überhöhten als auch zu 
einer unzureichenden Budgetzuweisung kommen, 
wobei es keinerlei Instrumente gibt, die den Ziel-
erreichungsgrad kontrollieren. Hierbei besteht u. a. 
die Gefahr, dass die mit dem Straßenbetrieb ver-
bundenen Ziele, das Vermögen der Straßen zu er-
halten und für einen sicheren und reibungslosen 
Verkehrsablauf zu sorgen, bei einer unzureichen-
den Zuweisung von Haushaltsmitteln oder Personal 
gefährdet werden können. Das Verfahren der inpu-
torientierten Bemessung wird in diesem Merkblatt 
nicht weiter dargestellt. 

Bei der outputorientierten (ergebnisorientierten) 
Bemessung ist hingegen die erwartete Leistungs-
erbringung unmittelbar mit dem zur Verfügung ge-
stellten Budget verknüpft. So wird mit einer Budget-
zuweisung eine entsprechende Leistungserbringung 
erwartet und im Gegenzug wird für eine qualitative 
Leistungserbringung ein auskömmliches Budget 
benötigt. 

Mit Zuteilung des Budgets sind Ziele (z. B. Sichtflä-
chen 2 × pro Jahr mähen) verknüpft, die der Stra-
ßenbetrieb mit den zur Verfügung gestellten Mitteln 
erreichen soll. Der angestrebte Zielerreichungsgrad 
wird schließlich mittels Kennzahlen kontrolliert. Ver-
antwortlich für die Zielerreichung ist im Regelfall die 
Führungskraft der jeweiligen Organisationseinheit. 

Die hierbei verwendete Systematik kann in unter-
schiedlicher Tiefe erfolgen; die unterschiedlichen 
Verfahren werden im Folgenden näher beschrieben.

4.2. Kalkulation der Jahresarbeitsmenge

Bei diesem Verfahren wird im ersten Schritt je Leis-
tungsposition und je Organisationseinheit eine Jah-
resarbeitsmenge kalkuliert. Die hierbei anzusetzen-
den Kalkulationsparameter ergeben sich aus dem 
Leistungsheft: 

 • Turnus oder Erfahrungswert

 • Mengeneinheit der Leistungserfassung

 • Bezugsgröße, auf die sich der Turnus oder Er-
fahrungswert bezieht

Im Folgenden wird ein Auszug aus dem Leistungs-
bereich 1 dargestellt, aus dem die anzusetzenden 
Kalkulationsparameter entnommen werden kön-
nen. 

Leistungsgruppe Leistungsposition
Erfahrungswert/ 

Turnus
Men­

genein­
heit

Bezugs größe Bemerkungen
E/T BAB B

1.1
Sofortmaßnahmen 

an befestigten 
 Flächen

1.1.1  Schäden an Fahrbahnen beseitigen E 5 10 Schaden km 
Straßenlänge 1 Schaden = 0,5 m2

1.1.2  Schäden an befestigten Radwegen 
und Gehwegen beseitigen E 0,4 0,4 Schaden km 

Radweglänge 1 Schaden = 0,5 m2

1.2
Maßnahmen an 
unbefestigten 

 Flächen

1.2.1  Schäden und Mängel an unbefestig-
ten Flächen beseitigen E 0,1 0,45 Schaden 1.000 m2 1 Schaden = 20 m2

1.2.2  Wartung von steinschlaggefährdeten 
Felshängen E 0,2 0,2 Schaden 1.000 m2 1 Schaden = 20 m2

1.3
Sofortmaßnahmen 

an Ingenieur­
bauwerken

1.3.1  Schäden an Ingenieurbauwerken und 
deren Enwässerungseinrichtungen 
beseitigen

E 0,2 0,35 Schaden Bauwerk

1.4
Maßnahmen an 
Entwässerungs­

anlagen

1.4.1  Schäden und Mängel an Straßenrin-
nen, befestigten Straßengräben und 
Straßenabläufen beseitigen

E 1 2 m km Rinnen-/
Grabenlänge

Schäden an Straßen-
abläufen können 

mit je 1,0 m Länge 
angesetzt werden

1.4.2  Schäden und Mängel an Schächten, 
Rohrleitungen und Durchlässen be-
seitigen

E 1 1 Schaden km 
Leitungslänge

1.4.2  Schäden und Mängel an Rückhalte- 
und Versickerungsanlagen beseitigen E 0,25 0,1 Schaden Stück Anlage

Tabelle 1: Kalkulationsparameter der Jahresarbeitsmenge aus dem Leistungsheft 
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Am Beispiel der Leistungsposition 1.2.1 soll die 
Verfahrensweise erläutert werden. Eine Straßen-
meisterei, die rund 290.000 m² unbefestigte Flä-
chen an Bundesstraßen betreut, kann mit rund 130 
Schadensereignissen pro Jahr rechnen. 

290.000 m² x 0,45 Schäden
= 130,5 Schäden an 

 unbefestigten Flächen1.000 m² unbefestigte Fläche

Die Verfahrensweise zur Ermittlung einer Jahres-
arbeitsmenge, die im späteren Verlauf budgetiert 
bzw. mit erforderlichen Ressourcen bemessen 
wird, ist demzufolge bereits im Leistungsheft be-
schrieben. 

Grundvoraussetzung für dieses Verfahren ist je-
doch, dass der zu unterhaltende spezifische An-
lagenbestand bekannt ist. Sofern dieser nicht 
 erfasst ist, kann hilfsweise über Umrechnungsfak-
toren aus den bekannten Gesamt-Bewertungs län-
gen (Bew.-km) der relevante Anlagenbestand pro 
Leistungsposition näherungsweise ermittelt wer-
den. In Anlage 1 ist die Ermittlung der Bewertungs-
längen auf Basis der Längenstatistik des Bundes 
dargestellt. Die Tabelle der Näherungswerte des 
Anlagenbestandes je Bewertungslänge findet sich 
in Anlage 2. 

Für die zuvor bereits bemessene Leistungsposition 
1.2.1 liegt der Näherungswert bei rund 4.500 – 
8.000 m² unbefestigte Fläche pro Bew.-km. 

Bei einer Meisterei mit rund 60 Bew.-km Bundes-
straßen sind demnach ca. 270.000 – 480.000 m² un-
befestigte Flächen zu unterhalten. Multipliziert man 
diesen Wert mit dem anzusetzenden Erfahrungs-
wert aus dem Leistungsheft (0,45 Schäden pro 
1.000 m²), so ergeben sich 121 – 216 Schäden an 
unbefestigten Flächen pro Jahr. 

Das Verfahren über die tatsächlichen Bestands-
daten einer Organisationseinheit/Meisterei wird 
empfohlen, jedoch liefert die zuvor beschriebene 
Verfahrensweise mit Umrechnungsfaktoren eben-
falls akzeptable Ergebnisse mit hinreichender Ge-
nauigkeit. Dieses Verfahren könnte beispielsweise 
in der Einführungsphase einer outputorientierten 
Steuerung angewendet werden, wenn noch keine 
Bestandsdaten erhoben worden sind bzw. unvoll-
ständig vorliegen. 

Bei der beschriebenen Verfahrensweise der Kalku-
lation der Jahresarbeitsmenge sind die im Leis-
tungsheft beschriebenen Erfahrungswerte nicht als 
Mindestwerte zu verstehen, sondern dienen ledig-
lich der Grundorientierung einer jährlichen Häufig-
keit. Diese Werte sind im Rahmen einer eigenen 
Kosten- und Leistungsrechnung regelmäßig abzu-
gleichen und bei Bedarf den Erfordernissen anzu-
passen. 

Die dargestellten Turnusse sind jedoch als Min-
destwerte anzusehen, um die Verkehrssicherheit 
bzw. einen qualitativ ausreichenden Straßenbetrieb 
zu gewährleisten. Turnusse dürfen daher nicht re-
duziert werden. 

4.3. Kalkulation von Leistungskennwerten (Personal 
und Fahrzeuge / Geräte)

Leistungskennwerte dienen zur Kalkulation des 
Personalbedarfs zur Erstellung einer Leistung. Der 
Leistungskennwert wird immer in der Einheit [Per-
sonalstunden pro Mengeneinheit der Leistungs-
position] ermittelt und angegeben. Grundlage zur 
Ermittlung von Leistungskennwerten ist eine Be-
triebsdatenerfassung, bei der die Daten „Personal-
stunden“ und „Leistungsmenge“ je Leistungsposi-
tion erfasst und elektronisch dokumentiert werden. 
Hierbei sind erforderliche Vor-, Nach- und Absiche-
rungsarbeiten zur Leistungserbringung der jeweili-
gen Leistungsposition zuzuordnen. Als Startwerte 
einer Kosten- und Leistungsrechnung inklusive Be-
messung des Personalbedarfs können die in Anla-
ge 3 dargestellten Leistungskennwerte je Leis-
tungsposition als Start- bzw. Kalibrierungswerte 
angesetzt werden. Es wird jedoch dringend emp-
fohlen, diese Leistungskennwerte durch eine eige-
ne Datenerfassung zu verifizieren. Hierbei können 
verschiedene statistische Hilfsmittel zur Ermittlung 
der Leistungskennwerte herangezogen werden. 
Diese sind zum Beispiel:

 • der Median (mittlerer Wert einer Stichprobe)

 • der Mittelwert (Durchschnittswert einer Stichpro-
be)

 • das 15 %-Quantil bzw. 85 %-Quantil 

Die vorgenannten Werte der Statistik können her-
angezogen werden, um Planwerte für Leistungs-
kennwerte zu ermitteln. Hierbei haben sich der Me-
dian und der Mittelwert als praktikable Werte zur 
Planung etabliert, um den erforderlichen Personal-
aufwand für den Straßenbetrieb zu ermitteln.

Analog zu den Leistungskennwerten für Personal 
können auch Leistungskennwerte für (Groß-) Fahr-
zeuge ermittelt und für die weitere Kalkulation ver-
wendet werden.

Leistungskennwerte sind regelmäßig zu überprüfen 
und bei Bedarf anzupassen. Sie lassen sich für 
unterschiedliche Sachverhalte bei Bedarf auch dif-
ferenziert ermitteln, z. B. in Abhängigkeit von der 
Straßenkategorie, Fahrstreifenanzahl, Verkehrsbe-
lastung, Ausstattung und regionalen Einflüssen. So 
kann sich der Absicherungsaufwand, abhängig von 
der Fahrstreifenzahl, stark unterscheiden.

4.4. Kalkulation von Stückkosten

Stückkosten dienen zur Kalkulation des erforderli-
chen Budgets zur Erstellung einer Leistung. Der 
Stückkostensatz wird immer in der Einheit [Euro 
pro Mengeneinheit der Leistungsposition] ermittelt 
und angegeben. Grundlage zur Ermittlung von 
Stückkostensätzen ist eine Kosten- und Leistungs-
rechnung, bei der die Daten „Kosten“ und „Leis-
tungsmenge“ je Leistungsposition erfasst und elek-
tronisch dokumentiert werden. Hierbei sind 
erforderliche Vor-, Nach- und Absicherungsarbei-
ten zur Leistungserbringung der jeweiligen Leis-
tungsposition zuzuordnen. 
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Es wird empfohlen, die Stückkosten nochmals in 
folgende Kostenarten zu unterteilen: 

 • Stückkostensatz der Personalkosten

 • Stückkostensatz der Fahrzeuge und Geräte

 • Stückkostensatz des Materialverbrauchs

 • Stückkostensatz der Vergabeleistung

Aus der Kostenerfassung je Leistungsposition kön-
nen Plan-Stückkostensätze in Analogie zur Ermitt-
lung von Plan-Leistungskennwerten herangezogen 
werden. Für die Beurteilung der Stückkosten die-
nen die statistischen Größen

 • der Median (mittlerer Wert einer Stichprobe)

 • der Mittelwert (Durchschnittswert einer Stichpro-
be)

 • das 15 %-Quantil bzw. 85 %-Quantil, um die 
Homogenität der Verteilung zu erkennen 

Die Ermittlung von Stückkostensätzen ist etwas 
komplexer, da in der Regel bei Personalkosten und 
Fahrzeug- und Gerätekosten eine Verrechnung der 
erfassten Stunden mit einem entsprechenden Per-
sonal- oder Fahrzeug-/Gerätetarif erfolgen muss. 
Materialkosten können über Verrechnung der er-
fassten Menge mit einem einheitlichen Verrech-
nungstarif bzw. über Verbuchung von Einzelkosten 
ermittelt werden. Bei Fremdkosten handelt es sich 
in der Regel um direkt verbuchte Einzelkosten. 

4.5. Ansatz von Eigenleistung und Vergabeleistung

Mit dem zuvor beschriebenen Verfahren lässt sich 
die erforderliche Gesamtleistung des Straßenbe-
triebs kalkulieren. Für eine folgende Personalbe-
messung muss entsprechend den Überlegungen 
des Kapitels 2.2 definiert werden, welche dieser 
Leistungen in Eigenleistung erbracht werden. Für 
eine Kalkulation der Vergabebudgets muss zudem 
bekannt sein, welche Leistungen grundsätzlich ver-
geben werden. Es wird daher empfohlen, die kalku-
lierte Jahresarbeitsmenge je Leistungsposition an-
teilig über Prozentsätze auf Eigenleistung und 
Vergabeleistung zu verteilen. 

4.6. Verfahren zur Personalbemessung

Die in Eigenleistung zu erbringende Jahresarbeits-
menge wird mit dem Leistungskennwert für Perso-
nal multipliziert, um die zur Leistungserbringung 
erforderlichen Personalstunden zu erhalten. Die 
erforderlichen Personalstunden werden durch die 
durchschnittlichen produktiven Stunden (ohne Ur-
laub, Krankheit usw.) je Mitarbeiter geteilt. Hieraus 
ergibt sich der zur Leistungserbringung erforderli-
che Personalkörper. Es wird empfohlen, die Perso-
nalbemessung so durchzuführen, dass organisato-
risch gleichzeitig durchzuführende Arbeiten 
ausgeführt werden können. 

4.7. Verfahren zur Bemessung von Betriebsdienst-
fahrzeugen

Es wird empfohlen, die erforderliche Anzahl der 
Fahrzeuge und Geräte nicht über durchschnittliche 
Leistungskennwerte, sondern über die organisato-

risch gleichzeitig benötigten Fahrzeuge und Geräte 
(z. B. Winterdienst, Absicherung von Arbeitsstellen) 
zu ermitteln.

4.8. Verfahren zur Bemessung des Budgets für Ma-
terialkosten und Vergabeleistungen

Hinsichtlich der Materialkosten ist darauf zu ach-
ten, ob diese nur im Bereich der Eigenleistung ver-
bucht werden oder z. B. im Winterdienst auch bei 
Vergabeleistungen. Entsprechend sind zur Ermitt-
lung der Materialkosten die mit den jeweiligen Leis-
tungen verbundenen Stückkostensätze der Mate-
rialkosten aufzusummieren. Bei Entsorgungskosten 
sind die jeweils landesspezifisch geltenden Rege-
lungen zu beachten.

Zur Ermittlung der Vergabeleistung sind die Jahres-
arbeitsmengen der einzelnen Leistungspositionen 
über eine zuvor durchgeführte prozentuale Zuord-
nung der Vergabeleistung zuzuordnen. Anschlie-
ßend sind die hier kalkulierten Mengen mit den 
Stückkostensätzen der Vergabeleistungen aufzu-
summieren. 

4.9. Jahresarbeitsplanung, Soll-Leistungsmenge, 
Kontrakt

Die kalkulierte Plan-Leistungsmenge muss in der 
Regel am Ressourcenrahmen (Personal und Haus-
haltsmittel) anhand des Zielquadrats angepasst 
und geeicht werden. Die so ermittelten Soll-Men-
gen sind die Bezugsgrößen für das Maß der Leis-
tungserbringung.

Nicht selten sind mit dieser Anpassung Qualitäts-
einbußen verbunden. Es ist jedoch darauf zu ach-
ten, dass die Qualitätseinbußen sich nicht negativ 
auf die Verkehrssicherheit auswirken.

Ein Baustein bei der Budgetermittlung stellt auch 
die Berücksichtigung von Erlösen dar.

Über die Jahresarbeitsplanung können Ziele für 
das Betriebsdienstcontrolling definiert und verein-
bart werden (Kontrakt). Ziele müssen hinreichend 
konkret und messbar sein. Nur dann kann ihre Er-
reichung überprüft werden. 

4.10. Erfassung und Plausibilisierung von Ist-Daten

Zur Ermittlung der Ist-Daten sollen die nachfolgen-
den Daten, bezogen auf die jeweilige Leistungs-
position, erfasst werden:

 • Aufwandsdaten (Personal-, Fahrzeug- und Gerä-
testunden) 

 • Leistungsmengen 

 • Materialverbrauch bzw. -kosten

 • Kosten und Mengen der Vergabeleistungen

Bei der Erfassung der Ist-Daten ist darauf zu ach-
ten, wer welche Daten für welchen Zweck in wel-
chem Detaillierungsgrad und in welcher Genauig-
keit benötigt. Nur die unbedingt nötigen Daten sind 
für ein Betriebsdienstcontrolling zu verwenden. 

Für ein konsistentes Betriebsdienstcontrolling 
muss die Mengenerfassung der Vergabeleistungen 
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mit denen der Eigenleistung und deren Leistungs-
positionen korrespondieren. Für eine Reihe von 
Leistungen erleichtert eine automatisierte Leis-
tungserfassung die Zuordnung und ist daher ziel-
führend.

Die erfassten Ist-Daten sind auf Vollständigkeit und 
auf Plausibilität zu überprüfen. Möglichkeiten zur 
Unterstützung der Plausibilitätsprüfung bestehen 
darin, bei den verwendeten Datenerfassungssyste-
men entsprechende Prüfmechanismen zu hinter-
legen, sowie für verschiedene Fälle / Sachverhalte 
Regeln zu formulieren, z. B.: 

 • Umgang mit der Rufbereitschaft bei der Zeitauf-
schreibung (Zeit- oder Tarifstunden, Garantiezei-
ten usw.)

 • Umgang mit Stückkosten, die nicht klar erfassbar 
sind

 • Umgang mit Gemeinkosten, die keinen direkten 
Leistungsbezug haben (interne Leistungsver-
rechnung)

4.11. Soll-Ist-Vergleich, Benchmarking 

Das Verhältnis der Soll-Leistungsmenge zur Ist-
Leistungsmenge ergibt den jeweiligen Erfüllungs-
grad der Leistungsmenge.

Plan-Kosten  =  Plan-Leistungsmenge × Plan-
Stückkosten

Soll-Kosten  =  Soll-Leistungsmenge × Plan-
Stückkosten

Ist-Kosten =  Verrechnete Personalkosten, 
Fahrzeug- und Geräte-Kosten, 
Materialkosten, Fremdkosten

Plan-Kosten sind vor allem für die Haushaltsauf-
stellung relevant, Soll- und Ist-Kosten für die (unter-
jährige) Steuerung. Auch hier ist ggf. zwischen Ei-
gen- und Fremdkosten zu unterscheiden.

Durch unplanbare Einflüsse können durchaus grö-
ßere Abweichungen zur Jahresarbeitsplanung ent-
stehen.

Soll-Ist-Vergleiche können Grundlage für eine Viel-
zahl von Betrachtungen sein: 

 • Vergleich mit anderen Organisationseinheiten

 • Überwachung der Budgettreue

 • Grad der Leistungserfüllung

Für ein Benchmarking sollten neben dem reinen 
Soll-Ist-Vergleich auch Leistungskennwerte heran-
gezogen werden.

Beim Vergleich von Eigen- und Vergabeleistungs-
kennwerten sind auch die Kosten für die Vergabe, 
Abwicklung und Überwachung der Vergabeleis-
tung zu berücksichtigen.

Auf die Leistungsmengen und auf die Leistungs-
kennwerte wirken sich u. a. folgende Faktoren aus:

 • Wetterlagen

 • politische Vorgaben

 • technische Vorgaben und Entwicklungen

 • Arbeitssicherheitsanforderungen

 • zur Verfügung stehende Ressourcen

4.12. Berichtswesen und Abweichungsgespräche

Die Wirksamkeit des Betriebsdienstcontrollings er-
fordert ein standardisiertes, leicht verständliches 
und aktuelles Berichtswesen, das an den Adressa-
ten orientiert ist.

So benötigt z. B. die Meisterei eine detailliertere 
Auswertung in kürzeren Intervallen als die überge-
ordnete Organisationseinheit.

Ziel bei der Festlegung der Abstände von Soll-Ist-
Vergleichen sollte sein, frühzeitig Abweichungen 
vom Soll feststellen zu können. Nur dann sind ein 
rechtzeitiges Gegensteuern und die Vermeidung 
größerer Zielverfehlungen möglich. 

Ein monatliches Berichtswesen bietet dafür die 
beste, aber aufwändigste Grundlage. Bei einem 
quartalsweisen Berichtswesen sind Korrekturen 
bezogen auf das laufende Kalenderjahr kaum noch 
zu erreichen. Es bietet dennoch die Möglichkeit, 
frühzeitig und zeitnah die Ursachen für die Abwei-
chungen festzustellen und bei der Planung des Fol-
gejahres zeitnah zu berücksichtigen.

Nach Ablauf des Kalenderjahres ist ein Jahres-
bericht zu erstellen, anhand dessen Abwei-
chungsgespräche, bei Abweichungen außerhalb 
des Toleranzbereiches geführt werden sollten. 
Mehrjahresvergleiche dienen zur Betrachtung der 
mittel- und langfristigen Entwicklung.

Bei den Soll-Ist-Vergleichen sind Störungen in die 
Betrachtungen einzubeziehen. Diese entstehen im 
Regelfall durch äußere Einflüsse, insbesondere 
durch Witterung oder Unfälle. Aber auch interne 
Störungen, wie z. B. Personalausfälle oder auch 
Fahrzeug- und Geräteausfälle können zu Abwei-
chungen von der Zielvereinbarung führen.

Ziel des Berichtswesens soll eine Optimierung der 
Abläufe im Straßenbetriebsdienst sein. Ebenso 
sollte aus den Soll-Ist-Vergleichen innerhalb der 
Organisationseinheit eine verbesserte Jahresar-
beitsplanung resultieren. Weitere Hilfen für eine 
verbesserte Jahresarbeitsplanung können Verglei-
che mit den Vorjahreswerten oder mit Organisati-
onseinheiten sein, die Ähnlichkeiten in z. B. Größe 
und geografischer Lage aufweisen (Vergleichsrin-
ge).
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Anlagen  
 

Anlage 1 Bewertungslängen 

Bundesstraßen 
Bewertungslänge gesamt [Bew.-km] auf Grundlage der Längenstatistik der Straßen  

des überörtlichen Verkehrs 2024 Tabelle 2d

Land 1­bahnige Bstr. [km]  
mit Fahrstreifen

2­bahnige Bstr. [km]  
mit Fahrstreifen

Äste 
[km]

Bew.­länge 
[Bew.­km]

1 2 3 4 2 3 4 5 6
1 7a 7b 7c 7d 8a 8b 8c 8d 8e 10  

Faktoren zur Ermittlung 
der Bewertungslänge 1 1 1,17 1,34 1 1,17 1,34 1,51 1,68 1
Baden-Württemberg 7 3.373 208 60 21 18 511 20 30 897 5.408,16
Bayern 1 4.970 335 62 11 5 388 6 3 920 6.916,9
Berlin 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Brandenburg 1 2.421 123 10 5 7 129 1 0 130 2.896,87
Bremen 0 12 2 4 1 1 13 0 1 31 71,97
Hamburg 0 16 2 66 0 0 27 2 7 2 159,74
Hessen 9 2.422 164 0 0 0 285 5 2 422 3.437,69
Mecklenburg-Vorpommern 2 1.801 21 6 4 1 70 0 1 79 2.015,26
Niedersachsen 5 3.913 207 66 14 10 336 1 2 589 5.318,44
Nordrhein-Westfalen 3 3.337 274 41 30 10 233 7 2 480 4.563,37
Rheinland-Pfalz 5 2.353 124 8 13 13 282 1 3 479 3.405,44
Saarland 4 267 23 2 5 2 6 0 0 44 359,97
Sachsen 2 1.907 97 12 3 2 97 0 0 102 2.275,89
Sachsen-Anhalt 6 1.812 46 41 5 1 109 1 1 113 2.195,18
Schleswig-Holstein 0 1.377 21 18 5 4 75 2 5 225 1.772,29
Thüringen 4 1.360 59 5 6 4 51 0 0 129 1.647,75
Bundesgebiet 49 31.341 1.706 401 123 78 2.612 46 57 4.642 42.444,92

Bewertungslängen-Faktoren zur Ermittlung für die Leistungen des Straßenbetriebs insgesamt

Bundesautobahnen 
Bewertungslänge gesamt [Bew.-km] auf Grundlage der Längenstatistik der Straßen  

des überörtlichen Verkehrs 2024, Tabellen 2a u. 2c

Land 1­bahnige BAB [km]  
mit Fahrstreifen

2­bahnige BAB [km]  
mit Fahrstreifen

Äste 
[km]

Bew.­länge 
[Bew.­km]

1 2 3 2 3 4 5 6 7 8  
und mehr

1 2a 2b 2c 3a 3b 3c 3d 3e 3f 3 g 2e  

Faktoren zur Ermittlung 
der Bewertungslänge 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,00 1,06 1,13 1,19 1,25 0,50
Baden-Württemberg 0 5 11 0 1 612 60 354 8 6 627 1.423,14
Bayern 0 11 0 1 5 1.801 62 629 31 14 1.505 3.401,38
Berlin 0 0 0 1 1 28 2 41 0 0 94 125,45
Brandenburg 0 0 0 0 1 544 2 251 0 9 389 1.036,50
Bremen 0 1 0 0 0 47 0 18 0 0 83 109,84
Hamburg 0 1 0 0 0 28 2 37 1 5 97 128,87
Hessen 0 1 0 2 4 581 100 269 20 30 816 1.467,27
Mecklenburg-Vorpommern 0 0 0 0 0 577 0 1 0 0 173 664,63
Niedersachsen 0 0 0 1 2 911 14 518 1 3 907 1.972,62
Nordrhein-Westfalen 0 0 0 9 10 1.414 154 646 7 11 2.089 3.392,80
Rheinland-Pfalz 0 24 16 1 5 619 108 108 0 0 528 1.165,52
Saarland 0 2 0 0 0 211 21 6 0 0 178 331,04
Sachsen 0 7 0 0 0 387 26 161 1 1 304 757,93
Sachsen-Anhalt 0 0 0 0 0 324 2 195 1 0 255 675,16
Schleswig-Holstein 0 1 0 0 1 427 3 114 0 0 274 698,00
Thüringen 0 0 0 0 0 278 4 239 0 0 223 663,81
Bundesgebiet 0 53 27 15 30 8.789 560 3.587 70 79 8.542 18.013,96

Bewertungslängen-Faktoren zur Ermittlung für die Leistungen des Straßenbetriebs insgesamt
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Anlage 2  
 

Näherungswerte des Anlagenbestands je Bewertungslänge

LH-Pos. Einheit Anlagenbestand Bundesstraße 
[ Einheit /Bew.-km]

Landesstraße 
[ Einheit /Bew.-km]

BAB 
[Einheit /Bew.-km]

1.1.1 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

1.1.2 km Radweglänge 0,15 – 0,5 0,1– 0,6 k. A.

1.2.1 1.000 m² unbefestigte Fläche 4,5 – 8,0 4,5 – 8,0 4,5 – 8,0

1.2.2 1.000 m² steinschlaggef. Hänge 0,15 –1,3 0,15 –1,3 k. A.

1.3.1 Stück Bauwerk 0,5 – 2,0 0,4 – 0,8 0,5 – 2,0

1.4.1 km Rinne, bef. Graben 0,4 – 0,8 0,4 – 0,8 k. A.

1.4.2 km Leitungslänge 0,3 – 0,6 0,2 – 0,5 k. A.

1.4.3 Stück Anlage 0,08 – 0,25 0,02 – 0,15

2.1.1 m² Bankett, Mulden 3.000 – 5.500 3.000 – 5.500 3.000 – 6.000

2.1.2 m² Bankett Radwege 100 – 200 100 – 200

2.1.3 m² Mittel - , Trennstr. k. A. k. A. 2.000 – 3.000

2.1.4 m² Sichtfelder k. A. k. A. k. A.

2.1.5 m² Erholungsflächen 30 –100 10 – 40 k. A.

2.2.1 m² Rasenfläche extensiv 1.500 – 2.500 900 – 2.200 1.500 – 6.000

2.2.2 m² Rückh.-/Absetzbecken k. A. k. A. k. A.

2.2.3 m² Problempflanzen k. A. k. A. k. A.

2.3.1 m Gehölzrand 650 –1.500 650 –1.500 k. A.

2.3.2 m Gehölz Mittel-, Trennstr. 20 – 45 5 – 30 k. A.

2.3.3 m Gehölz Erholungsflächen 10 –15 4 – 7 k. A.

2.3.4 m Gehölz außer Str.rand 200 – 350 100 – 250 k. A.

2.3.5 Stück Einzelbaum 15 – 50 15 – 50 k. A.

3.1.1 Stück Verkehrszeichen 15 – 30 15 – 30 k. A.

3.1.2 Stück Leitpfosten, Stationsz. 35 – 50 40 – 50 35 – 50

3.1.3 km Straßenlänge 0,4 – 0,7 0,1– 0,3 k. A.

3.1.4 km Straßenlänge 0,05 – 0,15 0,01– 0,02 k. A.

3.1.5 Stück Rastanlage k. A. k. A. 0,07

3.2.1 Stück LSA/FSA 0,15 – 0,4 0,1– 0,6 k. A.

3.2.2 Stück Beleuchtung k. A. k. A. k. A.

3.2.3 Stück Tunnel k. A. k. A. k. A.

3.2.4 Stück GMA k. A. k. A. 0,08

3.2.5 Stück Pumpenanlage k. A. k. A. k. A.

3.2.6 Stück TK-Anlage k. A. k. A. k. A.

4.1.1 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

4.1.2 km Radweglänge 0,15 – 0,5 0,1– 0,6 k. A.

4.1.3 m² Fläche Rastanlage 30 – 60 5 – 40 k. A.

4.1.4 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

4.2.1 km Rinne 0,1– 0,5 0,1– 0,5 k. A.

4.2.2 km * Rohrleitung, Schacht 0,3 – 0,6 0,2 – 0,5 k. A.

4.2.3 Stück sonstige Entwässerung 0,08 – 0,25 0,02 – 0,15 K. A.
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LH-Pos. Einheit Anlagenbestand Bundesstraße 
[ Einheit /Bew.-km]

Landesstraße 
[ Einheit /Bew.-km]

BAB 
[Einheit /Bew.-km]

4.3.1 Stück PWC k. A. k. A. 0,04

4.3.2 Stück Bauwerk 0,4 –1,0 0,35 – 0,6 k. A.

4.3.3 Stück Tunnel k. A. k. A. k. A.

4.3.4 Stück Verkehrszeichen 15 – 30 15 – 30 k. A.

4.3.5 Stück Leitpfosten 30 – 40 20 – 40 35 – 50

4.4.1 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0.8 –1,0

4.4.2 Stück Rastanlage 0,05 – 0,25 0,05 – 0,1 0,07

5.1.1 km Fahrbahn-Länge 1,0 1,0 0,8 –1,0

5.1.2 km Radweglänge 0,15 – 0,5 0,1– 0,6 k. A.

5.1.3 m² sonst. Verkehrsfläche k. A. k. A. k. A.

5.2.1 km Fahrbahn-Länge 1,0 1,0 0,8 –1,0

5.2.2 km Radweglänge 0,15 – 0,5 0,1– 0,6 k. A.

5.2.3 m² sonst. Verkehrsfläche k. A. k. A. k. A.

5.2.4 - - k. A. k. A. k. A.

5.3.1 - - k. A. k. A. k. A.

6.1.1 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

6.1.2 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

6.1.3 km Straßenlänge 0,94 –1,0 1,0 0,8 –1,0

6.1.4 Stück Baum 15 – 50 15 – 50 k. A.

6.1.5 Stück Bauwerk 0,5 – 2,0 0,4 –1,2 k. A.

*   abweichend vom Leistungsheft
k. A.: keine Angaben, da keine ausreichende Datengrundlage

Anlage 3 
 

Orientierungswerte für Leistungskennwerte

Leistungsheft 2023 Mengen-
einheit

Personal-h je  
Mengeneinh.  

Erfahrungswerte/Plan-
ansätze zur Orientierung

B BAB

1 Leistungsbereich Bauliche Unterhaltung

1.1 Sofortmaßnahmen an befestigten Flächen

1.1.1 Schäden an Fahrbahnen beseitigen Schaden 0,4  –  0,7 1,5

1.1.2 Schäden an befestigten Radwegen und Gehwegen beseitigen Schaden 0,8  –  2,0 k. A.

1.2 Maßnahmen an unbefestigten Flächen

1.2.1  Schäden und Mängel an unbefestigten Flächen  
beseitigen

Schaden 1  –  1,5 2,0

1.2.2 Wartung von steinschlaggefährdeten Felshängen Schaden 0,7 – 2,5 3,1

1.3 Sofortmaßnahmen an Ingenieurbauwerken

1.3.1  Schäden an Ingenieurbauwerken und deren Entwässerungseinrich-
tungen beseitigen

Schaden 3,5 – 5,5 4,0
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Leistungsheft 2023 Mengen-
einheit

Personal-h je  
Mengeneinh.  

Erfahrungswerte/Plan-
ansätze zur Orientierung

B BAB

1.4 Maßnahmen an Entwässerungsanlagen

1.4.1  Schäden und Mängel an Straßenrinnen, befestigten Straßengräben 
und Straßenabläufen beseitigen

m 0,2 –1,2 0,5

1.4.2  Schäden und Mängel an Schächten, Rohrleitungen und Durchlässen 
beseitigen 

Schaden 2,0 – 5,0 3,5

1.4.3  Schäden und Mängel an Rückhalte- und Versickeranlagen beseitigen Schaden 3,0 – 5,0 4,0

2 Leistungsbereich Grünpflege

2.1 Rasenflächen im Intensivbereich

2.1.1 Bankette, Gräben und Mulden mähen 1.000 m² 0,5 –1,7 2,0

2.1.2 Rasenflächen an Radwegen und Gehwegen mähen 1.000 m² 1,0 –1,7 k. A.

2.1.3 Mittel- und Trennstreifen zwischen Fahrbahnen mähen 1.000 m² 1,0 – 3,0 3,75

2.1.4 Sichtfelder im Bereich von Knotenpunkten mähen 1.000 m² 1,0 – 3,0 3,0

2.1.5 Erholungs- und Aufenthaltsflächen mähen 1.000 m² 3,0 – 6,0 4,0

2.2 Rasenflächen im Extensivbereich

2.2.1 Rasenflächen im Extensivbereich mähen m² 1,0 – 2,0 2,5

2.2.2 Rückhalte-, Absetz- und Versickerbecken mähen m² 1,0 – 5,0 4,0

2.2.3  Bekämpfung von Problempflanzen und gesundheitsgefährdenden 
Insek ten

m² k. A. 7,5

2.3 Gehölzpflegearbeiten und Tätigkeiten an Einzelbäumen

2.3.1 Gehölze im Straßenrandbereich zurückschneiden m 0,03 – 0,07 0,05

2.3.2  Gehölze in Mittel- und Trennstreifen zwischen Fahrbahnen zurück-
schneiden

m 0,04 – 0,08 k. A.

2.3.3 Gehölze an Erholungs- und Aufenthaltsflächen zurückschneiden m 0,05 – 0,07 0,1

2.3.4 Gehölze außerhalb des Straßenrandbereiches pflegen m 0,8 –1,2 k. A.

2.3.5 Einzelbäume pflegen Stück 0,03 – 0,07 k. A.

3 Leistungsbereich Wartung u. Instandhaltung d. Straßenausstattung

3.1 Straßenausstattungen warten und instand halten

3.1.1 Verkehrszeichen warten und instand halten Stück 0,5 – 0,8 1,3

3.1.2 Leitpfosten und Stationierungszeichen instand halten Stück 0,2 0,3

3.1.3 Passive Schutzeinrichtungen instand halten m k. A. k. A.

3.1.4 Wild- und Amphibienschutzanlagen instand halten m 0,02 –1,0 0,5

3.1.5 Ausstattung von Rastanlagen warten u. instand halten Schaden k. A. k. A.

3.2 Elektrotechnische Anlagen warten und instand halten

3.2.1  Lichtsignalanlagen (LSA) und Verkehrsbeeinflussungsanlagen (VBA) 
warten und instand halten

Stück k. A. k. A.

3.2.2 Beleuchtungsanlagen warten und instand halten Stück k. A. 1,2

3.2.3  Betriebstechnische Anlagen in und an Tunneln warten und instand 
halten

Stück k. A. 5 – 7,5

3.2.4  Betriebstechnische Anlagen für den Winterdienst warten und instand 
halten

Stück 1– 4 4,0

3.2.5 Pumpanlagen warten und instand halten Stück 1,5 – 2,5 2,5

3.2.6 Telekommunikationsanlagen warten und instand halten Stück 1,5 – 3,5 1,2
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4 Leistungsbereich Reinigung

4.1 Reinigung von Verkehrsflächen

4.1.1 Fahrbahnen kehren km 0,3 – 2,0 k. A.

4.1.2 Radwege und Gehwege sowie begehbare Flächen kehren km 0,3 –1,0 k. A.

4.1.3 Verkehrsflächen im Bereich von Rastanlagen kehren m² k. A. 2,0

4.1.4  Verkehrsbehindernde oder -gefährdende Verschmutzungen auf Ver-
kehrsflächen beseitigen

Stück 0,7 –1,8 k. A.

4.2 Entwässerungseinrichtungen reinigen

4.2.1  Straßenrinnen, befestigte Straßenmulden und -gräben und Straßen-
abläufe reinigen

km 1,2 –1,5 k. A.

4.2.2 Schächte, Rohrleitungen, Durchlässe, Düker reinigen km * 0,5 –1,0 0,5

4.2.3 Sonstige Entwässerungseinrichtungen reinigen Stück 0,9 –1,8 1,0

4.3 Bauwerke und Straßenausstattung reinigen

4.3.1 WC-Anlagen von Rastanlagen reinigen Stück k. A. k. A.

4.3.2 Ingenieurbauwerke und deren Entwässerungseinrichtungen reinigen Stück 2 – 6 2,5

4.3.3 Tunnel reinigen Stück k. A. k. A.

4.3.4 Verkehrszeichen reinigen Stück 0,07 – 0,15 0,3

4.3.5 Leitpfosten reinigen Stück 0,02 – 0,04 0,1

4.4 Abfallbeseitigung

4.4.1 Abfälle und Müllablagerungen entlang der Strecke einsammeln km k. A. k. A.

4.4.2 Abfälle und Müllablagerungen an Rastanlagen einsammeln Stück k. A. k. A.

5 Leistungsbereich Winterdienst

5.1 Streuen

5.1.1 Fahrbahnen streuen km 0,04 – 0,09 k. A.

5.1.2 Radwege streuen km k. A. k. A.

5.1.3 Sonstige Verkehrsflächen streuen m² k. A. k. A.

5.2 Räumen und Streuen

5.2.1 Fahrbahnen räumen und streuen km 0,05 – 0,1 k. A.

5.2.2 Radwege räumen und streuen km k. A. k. A.

5.2.3 Sonstige Verkehrsflächen räumen und streuen m² k. A. k. A.

5.2.4 Erhebliche Schneeverwehungen und Randwälle beseitigen - k. A. k. A.

5.3 Schneezäune, Gefahr- und Schneezeichen auf- und abbauen

5.3.1 Schneezäune, Gefahr- und Schneezeichen auf- und abbauen - k. A. k. A.

6 Leistungsbereich Weitere Leistungen

6.1 Weitere Leistungen

6.1.1 Beseitigung von Unfallschäden - k. A. k. A.

6.1.2 Streckenkontrolle und kleinteilige Wartungstätigkeiten - k. A. k. A.

6.1.3  Maßnahmen bei außergewöhnlichen Witterungsereignissen und 
Katastrophen fällen

- k. A. k. A.
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6.1.4 Baumkontrolle k. A. k. A.

6.1.5 Bauwerksüberwachung k. A. k. A.

*   abweichend vom Leistungsheft
k. A.: keine Angaben, da keine ausreichende Datengrundlage

Anlage 4 
 

 Orientierungswerte für Vergabeanteile

Leistungsbereich 1: Bauliche Unterhaltung

Leistungsheft 2023 Vergabeanteil 
Erfahrungswerte 
zur Orientierung  

B (%)

Vergabeanteil 
Erfahrungswerte 
zur Orientierung 

BAB (%)

1 Leistungsbereich Bauliche Unterhaltung

1.1 Sofortmaßnahmen an befestigten Flächen

1.1.1 Schäden an Fahrbahnen beseitigen 0 – 20 20

1.1.2 Schäden an befestigten Radwegen und Gehwegen beseitigen 0 – 20 k. A.

1.2 Maßnahmen an unbefestigten Flächen

1.2.1 Schäden und Mängel an unbefestigten Flächen beseitigen 0 – 20 5

1.2.2 Wartung von steinschlaggefährdeten Felshängen 0 –10 40

1.3 Sofortmaßnahmen an Ingenieurbauwerken

1.3.1  Schäden an Ingenieurbauwerken und deren Entwässerungseinrichtungen 
beseitigen

0 – 50 25

1.4 Maßnahmen an Entwässerungsanlagen

1.4.1  Schäden und Mängel an Straßenrinnen, befestigten Straßengräben und 
Straßenabläufen beseitigen

0 – 20 k. A.

1.4.2  Schäden und Mängel an Schächten, Rohrleitungen und Durchlässen 
beseit igen 

20 – 40 k. A.

1.4.3 Schäden und Mängel an Rückhalte- und Versickeranlagen beseitigen 0 – 50 15

2 Leistungsbereich Grünpflege

2.1 Rasenflächen im Intensivbereich

2.1.1 Bankette, Gräben und Mulden mähen 0 – 30 5

2.1.2 Rasenflächen an Radwegen und Gehwegen mähen 0 – 30 k. A.

2.1.3 Mittel- und Trennstreifen zwischen Fahrbahnen mähen 0 – 30 15

2.1.4 Sichtfelder im Bereich von Knotenpunkten mähen 0 – 30 5

2.1.5 Erholungs- und Aufenthaltsflächen mähen 0 –10 5

2.1 Rasenflächen im Extensivbereich  

2.2.1 Rasenflächen im Extensivbereich mähen 10 – 40 15

2.2.2 Rückhalte-, Absetz- und Versickerbecken mähen 10 – 40 5

2.2.3 Bekämpfung von Problempflanzen und gesundheitsgefährdenden Insekten 25 – 75 k. A.
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2.3 Gehölzpflegearbeiten und Tätigkeiten an Einzelbäumen

2.3.1 Gehölze im Straßenrandbereich zurückschneiden 10 – 40 25

2.3.2 Gehölze in Mittel- und Trennstreifen zwischen Fahrbahnen zurückschneiden 0 – 20 15

2.3.3 Gehölze an Erholungs- u. Aufenthaltsflächen zurückschneiden 0 – 40 10

2.3.4 Gehölze außerhalb des Straßenrandbereiches pflegen 20 – 60 k. A.

2.3.5 Einzelbäume pflegen 25 – 75 k. A.

3 Leistungsbereich Wartung und Instandhaltung der Straßenausstattung

3.1 Straßenausstattungen warten und instand halten

3.1.1 Verkehrszeichen warten und instand halten 0 – 5 k. A.

3.1.2 Leitpfosten und Stationierungszeichen instand halten 0 – 5 1

3.1.3 Passive Schutzeinrichtungen instand halten 90 –100 92

3.1.4 Wild- und Amphibienschutzanlagen instand halten 0 – 50 17

3.1.5 Ausstattung von Rastanlagen warten und instand halten k. A. 17

3.2 Elektrotechnische Anlagen warten und instand halten

3.2.1  Lichtsignalanlagen (LSA) und Verkehrsbeeinflussungsanlagen (VBA) war-
ten und instand halten

70 –100 85

3.2.2 Beleuchtungsanlagen warten und instand halten 70 –100 40

3.2.3 Betriebstechnische Anlagen in und an Tunneln warten und instand halten 70 –100 55

3.2.4 Betriebstechnische Anlagen für den Winterdienst warten und instand halten 70 –100 50

3.2.5 Pumpanlagen warten und instand halten 70 –100 40

3.2.6 Telekommunikationsanlagen warten und instand halten k. A. k. A.

4 Leistungsbereich Reinigung

4.1 Reinigung von Verkehrsflächen

4.1.1 Fahrbahnen kehren 30 – 90 10

4.1.2 Radwege und Gehwege sowie begehbare Flächen kehren k. A. k. A.

4.1.3 Verkehrsflächen im Bereich von Rastanlagen kehren k. A. k. A.

4.1.4  Verkehrsbehindernde oder -gefährdende Verschmutzungen auf Verkehrs-
flächen beseitigen

25 – 75 30

4.2 Entwässerungseinrichtungen reinigen

4.2.1  Straßenrinnen, befestigte Straßenmulden und -gräben und Straßen-
abläufe reinigen

0 – 25 15

4.2.2 Schächte, Rohrleitungen, Durchlässe, Düker reinigen 20 – 60 30

4.2.3 Sonstige Entwässerungseinrichtungen reinigen k. A. k. A.

4.3 Bauwerke und Straßenausstattung reinigen

4.3.1 WC-Anlagen von Rastanlagen reinigen 75 –100 80

4.3.2 Ingenieurbauwerke und deren Entwässerungseinrichtungen reinigen 0 –10 15

4.3.3 Tunnel reinigen 60 –100 30

4.3.4 Verkehrszeichen reinigen 0 – 5 3

4.3.5 Leitpfosten reinigen k. A. k. A.
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4.4 Abfallbeseitigung 25 – 75 30

4.4.1 Abfälle und Müllablagerungen entlang der Strecke einsammeln 25 – 75 50

4.4.2 Abfälle und Müllablagerungen an Rastanlagen einsammeln

5 Leistungsbereich Winterdienst

5.1 Streuen

5.1.1 Fahrbahnen streuen 10 – 60 4

5.1.2 Radwege streuen k. A. k. A.

5.1.3 Sonstige Verkehrsflächen streuen k. A.

5.2 Räumen und Streuen

5.2.1 Fahrbahnen räumen und streuen 50 – 70 k. A.

5.2.2 Radwege räumen und streuen k. A. k. A.

5.2.3 Sonstige Verkehrsflächen räumen und streuen k. A. 50

5.2.4 Erhebliche Schneeverwehungen und Randwälle beseitigen k. A. 30

5.3 Schneezäune, Gefahr- und Schneezeichen auf- und abbauen

5.3.1 Schneezäune, Gefahr- und Schneezeichen auf- und abbauen 0 – 5 4

6 Leistungsbereich Weitere Leistungen

6.1 Weitere Leistungen

6.1.1 Beseitigung von Unfallschäden 70 – 75 k. A.

6.1.2 Streckenkontrolle und kleinteilige Wartungstätigkeiten 0 k. A.

6.1.3  Maßnahmen bei außergewöhnlichen Witterungsereignissen und 
Katastrophe nfällen

0 – 20 k. A.

6.1.4 Baumkontrolle k. A. k. A.

6.1.5 Bauwerksüberwachung k. A. k. A.

k. A.  keine Angabe, da keine ausreichende statistische Grundlage oder stark von Organisation und Ausstattung ab-
hängig

Leistungen mit Vergabeanteilen 0 – 20 % sind für Vergabe weniger geeignet

(VkBl. 2025 S. 598)


